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Die Liebe muss starke Wurzeln haben. Von Johanna Siebel.

Die Liebe muss starke Wurzeln haben,
Damit sie sich tief in das Herze kann graben,
Damit auch durch dunkelste Kummerschicht
Sie durchdringt zum Licht.

Die Liebe muss leuchtend mit Blüten sich zieren,
Die in Not und Grämen den Glanz nicht verlieren.
Damit auch im allerfinstersten Leid
Sie strahlt in die Zeit.

Die Liebe von allen irdischen Gaben
Muss immer die seligsten Kräfte haben,
Damit sie im wildesten Wetterschein
Ein Segen kann sein.

55 Wippwapp". Roman von Hans Franck. Copyright by Albert Langen-Georg Müller, München. 14

SBährenb bes Laufes ber Rriegsjahre würben bie Stun*
ben ber greubenbranbung über Deutfchlanbs Siege in ©ufts
Seräen 3war feltener. greubeftill aber war er beim 23Iid

auf Deutfdjlanbs Sewäljrung ber fernblieben SBelt gegenüber
nicht einen Dag; fo wenig bie See, bie audj nicht ununter*
broken hodj in SBogen gebt, jemals aufbort, über ben

Stranb 3u roellen.

Ram ©uft mit einem neuen Sieg 3u Sîifeltben, fo freute
aud) fie fidj. freilich immer häufiger, immer fichtlicher galt
ihre greube nicht eigentlich bem Sieg, fonbern ber Sfreubc

©ufts. 3lber je öfter Stiteldjen fid) auf feinen SBuitfdj bin
freuen, mitfreuen muffte, befto ftiller, befto gebämpfter tauten
bie greubensworte aus ifjrem SStunb.

©ines Dages ftellte ©uft feine grau bestoegen 3ur Siebe.

ÎBarum fie fid) nicht mit ibm über Deutfdjlanbs Siege
freue? bebrängte ber oon 3abr 3U 3aljr Lautergeworbene
bie nun gan3 ber Stille oerfallene Lebensgefährtin.

Doch, fie freue fidj, gab Siifelcben leife 3ur Antwort.
Stiebt fo roie er!

33ieIIeid)t nicht gan3 fo laut. SIber fie fei ja eine grau.
Hnb grauenfreube febe immer anders aus als SJtännerfreube.

Laut — xoeniger laut, ba liege ber tftrterfdjieb ihres
greueits über Deutfdjlanbs Siege nicht. Sonbern hier: fie
freue fidj nicht fo febr, nicht fo tief, nicht fo im Snwenbigften
wie er.

Das möge toobl ftimmen.
SBarum? wollte ©uft xoiffen. SBarum nur?

Ob ber ©runb roirflidj fdjtoer 3U ertennen fei? fragte
Siifelcben 3urüd.

©r habe ihn nidjt finben tonnen, obwohl er Dag. unb
Stacht darüber nachgedacht hätte.

Sie müffe ihn, fo fdjwer es ihr aud) toerbe, wirtlich mit
äßorten fagen, ben ôinberungsgrunb für ihre reine greiibe?

5RatürIi<h

Obgleich er gan3 nahe liege?
Sticht länger fperren! Da er ben ©runb, weswegen fie

fidj nicht oon gan3em £er3en unb oon gan3er Seele mit ihm
über Deutfchlanbs Siege freue, troh allen Stadjbentens nicht

finben tönne, fo müffe Jie ihn allerbings enblidj ausfprechen!

„©infadj: 3upp ift im gelb!" geftanb Sîiïeldjen ihrem
SKann als greubenhemmung 3U.

3upp werbe braufjen nichts gefchehn, oerfidjerte ©uft
oolltönenben SStunbes mit oorgeworfener 23ruft.

„SJtacht unfer 3upp fich braufjen etwa nidjt tjeroor*
ragenb?"

„Das fdjon, ©uft, aber — —"
„Rein Uber! 3um ©. R. II hat er oor acht Dagen nun

auch nod) bas ©. R. I erhalten, ,311s tßhefelbwebel! Sßahr»

fcheinlich erlangt 3upp im gelb bie ©harge, 311 ber er es

im grieben — ber Deufel mag wiffen warum — hei feinen

Sieferoeübungen nicht gebracht hat: Offhier bes beutfdjen

fjeeres!"
„Stein, nein!" ferrie Sîiïeldjen auf.

„Sßarum in aller SBelt nicht?"
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Die Dieìie muss staàe îurxelu Iiaderi. v<m lobanna siebei.

Die bliebe muss starke Murselu babell,
Damit sie sieb tiek in àas lierre kauu grabeo,
Damit aueb àureb àuukelste Lummersebiebt
Lie kiurebciriugt sum Diebt.

Die Diebe muss ieuebtenci mit Dlüteu sieb siereu,
Die iu lXot uucl t^rämeu stell (^laus uicbt verlieren.
Damit aueb im ailerbustersteu Deist
3ie strablt iu stie ^eit.

Die Diebe von allen irclisebeu (iaben
Nuss immer stie seligsten Uralte baben,
Damit sie im vvilclestell ^ettersebein
Dill Legen kaoo sein.

?7 lìoman voll DallS Dranek. CopZ'rlßlit t>z' Albert I.aiißeil-l!eorß Müller, NüllelieQ 14

Während des Laufes der Kriegsjahre wurden die Stun-
den der Freudenbrandung über Deutschlands Siege in Gusts
Herzen zwar seltener. Freudestill aber war er beim Blick
auf Deutschlands Bewährung der feindlichen Welt gegenüber
nicht einen Tag) so wenig die See, die auch nicht ununter-
brachen hoch in Wogen geht, jemals aufhört, über den

Strand zu wellen.

Kam Eust mit einem neuen Sieg zu Rikelchen, so freute
auch sie sich. Freilich immer häufiger, immer sichtlicher galt
ihre Freude nicht eigentlich dem Sieg, sondern der Freude
Gusts. Aber je öfter Rikelchen sich auf seinen Wunsch hin
freuen, mitfreuen muhte, desto stiller, desto gedämpfter kamen
die Freudensworte aus ihrem Mund.

Eines Tages stellte Eust seine Frau deswegen zur Rede.

Warum sie sich nicht mit ihm über Deutschlands Siege
freue? bedrängte der von Jahr zu Jahr Lautergewordene
die nun ganz der Stille verfallene Lebensgefährtin.

Doch, sie freue sich, gab Rikelchen leise zur Antwort.
Nicht so wie er!

Vielleicht nicht ganz so laut. Aber sie sei ja eine Frau.
Und Frauenfreude sehe immer anders aus als Männerfreude.

Laut — weniger laut, da liege der Unterschied ihres
Freuens über Deutschlands Siege nicht. Sondern hier: sie

freue sich nicht so sehr, nicht so tief, nicht so im Inwendigsten
wie er.

Das möge wohl stimmen.
Warum? wollte Eust wissen. Warum nur?

Ob der Grund wirklich schwer zu erkennen sei? fragte
Rikelchen zurück.

Er habe ihn nicht finden können, obwohl er Tag und
Nacht darüber nachgedacht hätte.

Sie müsse ihn, so schwer es ihr auch werde, wirklich mit
Worten sagen, den Hinderungsgrund für ihre reine Freude?

Natürlich!
Obgleich er ganz nahe liege?
Nicht länger sperren! Da er den Grund, weswegen sie

sich nicht von ganzem Herzen und von ganzer Seele mit ihm
über Deutschlands Siege freue, trotz allen Nachdenkens nicht

finden könne, so müsse stie ihn allerdings endlich aussprechen!

„Einfach: Jupp ist im Feld!" gestand Rikelchen ihrem
Mann als Freudenhemmung zu.

Jupp werde drauhen nichts geschehn, versicherte Tust
volltönenden Mundes mit vorgeworfener Brust.

„Macht unser Jupp sich drauhen etwa nicht hervor-
ragend?"

„Das schon, Gust, aber — —"
„Kein Aber! Zum E. K. II hat er vor acht Tagen nun

auch noch das E. K. I erhalten. AIs Vizefeldwebel! Wahr-
scheinlich erlangt Jupp im Feld die Tharge, zu der er es

im Frieden — der Teufel mag wissen warum ^ bei seinen

Reserveübungen nicht gebracht hat: Offizier des deutschen

Heeres!"
„Nein, nein!" schrie Rikelchen auf.

„Warum in aller Welt nicht?"
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